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3nt ttblnpperläubli.
3m ©blapperläubli djlappert's
Unb plappert's roicber fci>xuet :

fficiiau als ob bie Urife
Sdjon längft ootiiber roär'.
9Jîan tanjt, man fingt, man fpringt [d)on
tRed)t luftig überall,
®efonbers im Uafino,
îlnt ®lumeroDamen=®aII.

3m ©blapperläubli djlappcrt's
Unb plappert's roieber Jcfylau,

Stoff gibt baju bie „SBIumen*
Hnb Damen=2Robe[d)au".
3toar Stoffe fal) man toenig
Unb abenbtleibes ftatt
Drägt man roobl bicfen Sßintcr
SUieift nur ein — ®lumenblatt.

3m Ctjlapperläubli djlappcrt's
Unb plappert's raot)Igemut,
Die ®ietjgerga[fend)ilbi
Dat ben ©emütern gut.
3lm Samstag ging's ganj prächtig,
9J!an langte tot fid) fdjiet,
Dod) Sonntags tarn bie Süntflut
?lufs älietjgergabquartier.

3m ©blapperläubli cblappcrt's
Unb plappert's roieber flott,
©ar b)iibf4> bat präfentiert fid)
Sas „Dradjtenmeit[dji=®ott".
3nr ©rofjratsfaale tagten
Sie grofjratsinäfjig ganj,
Dod) nachmittags im Sdjänjli
©ob's manchen luft'gen Danj.

©blapperfd)längli.
©

Obni œnfcrcs!
(gortfetjung unb Schluß.)

§enu, ber Osœalbi bets gtja toie bs anfe=
birebäumli: er b«t tuaatlig u gfdjladjt ta, u
fpner £üt b*' toäger djönne greub ba an ihm.
Sic ' b'Selunbarfd)ueI gfd)idt i bs
Stebtli füre. Du berna anberfjalbs 3<*bt i
bs ïBciIt[d>e — fie bei mager no ftpf 3ahlt,
bafj er ömel be guet bfdjuelet roärbi u b'Sprad)
chönn lehre bürpben un i alli Spitjli ufe;
brufahe bet me ne bu no uf ®ärn pbe ta,

i ne ijjanbelsfdjuel. gjîi roöll grab obni top»
teres alles i ber Ornig l)a unb alles râdjt
maihe; es cböm be mill's Sott fd)o öppe»n=
alles ume=ri=i ber anïeruumini, h®' ft* erchennt

gha.
3elj meine bäidj öppe bie einte ober anbere,

i füg jetje, bä Osroalb I)eig fich bu jletf^tufe
nib guet usgmetjget; aber do bäm ifd) mager
niit. Ds ©untcräri: är b't es uiterdjannt es

guets abfcblufjjügnis h^ibtunge. Det)eime b*t
er bu nib öppe ber §err gfpielt ; er l)U
ben ©Itere ghulfe roärdje, bas niit fdjöners,
utt ifd) für nüt öppe 3'fürnähm gfi. aber e

Stell bätt er halt jet; bodj öppe föl(e=n=über=
d)o ®îi bet bs ®lettli u ber ajeiger
febesmal 00 s'oorbcrifd) bis 3'binbetifdj erläfe.
3Jîi bet hi Setannte gfragt; e äptlang bet
fed> nüt mölle fürelab, mo öppe pafjt bätt.
Du bringt bu ffirämpler=©ifi ei abe ®ridjt ber>

l)ar, ber gabrifant im Stebtli oor, ber §err
©äume, fuecb e junge=n=ang)lellte, fo un efo;
bas mär bodj mie jjmadjt für en Osroalb,
u be fpg es bc öppis grab für fpr fläbtig:
ber jetjig ®uecbbaiter, em Irjerr ©äume [p

räcbti Jpanb, gab be allroäg [0 bis öppe«n=i

jähe 3ah"=n»ab, u roe bä jung Sürftel bis I

benn göng öppen orbelig tüej etädttera.
Der Osmalb ifdj fed) 3'mornberifdj fdjo ga

uorflelle — obni topteres. ©m §err ©äume
bätt er foropt gan3 guet gfalle; aber bä bet
bu no toölle roptcri Ustiinft l)a. ©s fpgere
halt äbe [d)o ba bi füfjäbeu agmälbet, f)et
er gfeit. SBär ba eoentuell als aefetänj i
®etradjt d)ämti? Der Osmalb gellt es paar
§ere oo ber Setunbarfd)ueIfommiffion uf. ©uet,
feit ber §err ©äume. ®ti roöll bc luege.
So bis i oierääb Dage mad) er be ®[d)eib.

§üppi=9les, roo=n>er bä ®ricbt bet pernob,
bet pfrig gfeit: „Das ifd) bod) ganj eifad).
Der §err ©äume ifd) bod) ganj e guetc, ganä
eil intpine grünb 311 üfem Scbuelineifter, 311111

Siötblisbärger. Dert tnuejj me bäid) at)äid)e
u fpattc, tuen es öppis bfdjiefje föll. Ot)ni
topteres! 5Ro grab bineebt gange«n=i 3ue*n=ibm!"

Der £cf)rcr ®ötblisbärger, en agfebne, ftünb»
lige, eitere ®ia, bet oetfprod)e, är möll mache

roas er d)önn. §ingäge müefj me be nib
meine, bafj be grab är alles djömt jroäg»
bringe. Der §err ©äume fpg be mitbine
no chip en eigelige u Iueg gar uf mängs,
mo anber £üt nib bra finni. U menu er
halt e fettigi Usroabl Ijeig

ipaar abe fpeter ifd) es gfi, ba l)ei ®es
u SOÎeji im ©ärtli uffe=rt=ibri antebire abgläfe.
Sd)ön eini um bie anberi; u jeberen apartig
borget bim ablegemU bs ©börbli, mie me fie
es gäf^ecbingli mär. £ang b«t nie nüt grebt.
Unbereinifd) fabt bu tRes ärftigen a: „Säg,
9Jleji, meifd) bu, roas me jetje mit bene SBire

[ött? Du feifd) ficher nib nei £ue, bas
ifd) jei) grab efo: bie fött me jetje=n=obni rop=
teres em aötbüsbärger bringe, äße mer gätn
gfuudji, baj) er üfem ®üebel bim §ert ©äuinc
bs ®eft rebti, fo fött tne bod) fdjier ufe»n=en

art 0 chip es 3*id)e tue; bas gt)ört fi! 3
roeif) ja fdjo, ©räinpler«©ifi b*t mer febo lang
®Iäbe=n=abgcbäret, ob bie antebire nib glp
einifd) nahe fpgi; b'Sunneroirti im Stebtli oor
tüej fd)o=n=es 3btli gäng nötlig — fie tuet
fe=n=äben alben pinacbe fteferilieren, roie

fie feit; für roe be albe gans, gan3 fürnämi
©aftig ebunt. ffieifj ja fdjo, bas roirb öppis
djönne bi ©ifin, roeitn es je jelje b"t 3um erftc
TOal fit 3roän3g 3abte» ober fdjo meb, nib
uberebunt; aber jetje! 28ie gfeit, mir müe^e=

n«em 9tötblisbärger es 3eiäje tue, u bas geit
nib anbers — ol)ni ropteres!" — „$e ja,
roe me»n«öppis begäbet 00 be fiüte, dja me
nib fauft mit lääre Sjänbe ebo", b*t ihm
Sbîeji ggället; „un änbs aller änbs ebunts

bait boeb uf e Sdjuelmeifter a, bas rebt mer
niemmer us!"

„©uet i btinge=n4btn fe be binent nadj
em guettere no abe; ober roeifd)t mas, ber
Osroalb cban ihm fe be bringe, obni ropteres,
roen er be ume 3rugg ifeb 00m Stebtli, 00m
Rontmiffione ma^e es mirb 3toar allroä
febier e djtp fpät, bis er ma srugg fp !"

Drufabc b^t feis me öppis gfeit; aber es

ifd) tener 3100 SDtinute ggange — roar cbunt
bs lüBägli uf? Der fiebrer aötblisbärger. Schier
00 aten if^ er gfi, mi b't gf<b( et bet
prejfiert gba; u finer guetmüetige=n=Ouge bei
fdjo 3um oorus oerrate, bafj er gueti aenig»
feite bring.

„aifo, es bet be gtängt für ne grad!"
rüeft er, ^uum bafj me 3gräd)tem Ijet guete»n«
abe gfeit gba; „i bi Ijüt im Stebtli gfi
bim §err ©äume; euen Osroalb (ba be i oier*
3älje Dagen aträtte!" - „ffian3 fidjer? Obni
topteres?" fd)iejjt ®es füre. Der £ebrer nidt.
9Jîeji fragt Ijurti: „§et es bett gba?" —
„§e, 00 bäm roei mer bäid) nib rebe", feit
ber Üebrer; „b'^ouptfad) if^, baf3 es jet;
äbe ridjtig ifd). 3 roünfdjen ihm ©liid, euem

Osroalb; är ifd) 111er gäng e märte gfi. H
für eud) freut es mi 0!"

Die §üppb£ütli bei an--es paarne Daitfcs=
mort umegftagglct u »pagglct; aber ber £cbrer
I)et gfef), bie fp gaii3 ubernot) u mi laljt fen

allroäg jet} gfdjpber elcini mit il)rer grofee

greub. ÜRes (jet ite frpli gl)eibe=n«pf)ed)0, djlp
(bo abboden u leue, u jetj müeb be iOieji
grab es ©affee ubertue; b'ugäge, ber flehtet
bet fi oerärgüfiert, es roarti bunben öpper
uf ite; är fpg oori numc Ijurti ertrunnc für
11c grab bä Sticht djo 3'bringe U berrnit
ifd) er mieber bs SBägli ab.

3Bo Mes fpner 3roeu ©Ijueli bet gftrupft
glja — a bäm abe bet ine [djo d)önne oo
Strupfe rebe — djunt er i b'SIjudji u feit
311 SRejiit: „Du bifdj boeb no nib gan} nahe
mit em 3uadjt? 3 d>önnt brum be no grab
mit bene ®ire furt."

„3 bs Sdjuelbus abe? Das ifd) be roobl
ropt! Da djaltet ja bs 3nad)t, bis be unie
ba bifdj. Un i ba bod) gmeint, bu beigifä)
gfeit, ber ®ueb"

„SBär feit öppis 00111 Sdjuelbus? 9?e nei,

iüleji! 3ur ©rämpler=©ifi roott i, oljni rop=

teres. Sie geit mom i bs Stebtli füre. U
bie ®ire gälte bür gar e bödje *?rps. ©s
bet ja faf^ tenet ggätj."

„aber bef^ bu nib fälber gfeit gt)a oori" —

„®ori ifd) brum nib jelje! ©s b*t ja jetj
glängt für ne grad, roie ber fletjrer gfeit bet,
oljui ropteres — oerfteifd), oljni ropteres! 2Bas
roott me jetje ba no Ijmbebtp roenn es

bod) niimnt nötig ifd)! §ufe mueb 111c u
b'Sad) 3'©bre 3ieb obni ropteres, roe me
roott fürers djo. ©i mer ber ©tjorb!"

Sülit d)Ipne, ärftige Sdjrittlinen ifd) er ber
2Bäg ab jottlet. Dinnen if^ ÜDteji mit ber
umgdjebrte §anb über b'Stirne gfabre, roie

roenn es öppis roett roägroiif^e. ©s paar
9Jîat bet es ber ©bopf gfebütttet. Du berna
meint es bu: „§e nu ja nu fo be

©igetlig: roat)r ifdj es ja febo, luege rnuefj
nie 3ur Sacb- Un äis ifd) ja jetj greifet u
geborbet, bafj 's es tjet. U bie ®ire fp
bür gar tüür b«nu ja ."

91ume>n»eis: em Osroalb t)«' fm boeb bu
niit gfeit beroo, roas fie mit be ®ire im Sinn
glja ^etge. ©s ifdj ne [0 uf ene 2Bäg oor
gfi, er bätt neu allroäg nib grab oicl bruffe,
roie [ie's gmadjt b^'S* • • • obni ropteres!

Daniel.
©

BistorisdKS
Die Äranfbeit bes Steureidjen.

ar3t: „©s ftebt fef)r fcblimm; nichts metjr unb
nidjts roeniger als eine hoppelte flungenent-
3ünbung!" grau Uîcureid) : „©ine boppelte?
Unb babei roar er boeb immer ein fo einfadjer
2Rann!"

Im Chlapperläubli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder schwer:
Ecnau als ob die Krise
Schon längst vorüber wär'.
Man tanzt, man singt, man springt schon

Recht lustig überall,
Besonders im Kasino,
Am Blumen Damen-Ball.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder schlau,
Stoss gibt dazu die „Blumen-
Und Damen-Modeschau".
Zwar Stoffe sah man wenig
Und Abendkleides statt
Trägt man wohl diesen Winter
Meist nur ein — Blumenblatt.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wohlgemut,
Die Metzgergassenchilbi
Tat den Gemüter» gut.
Am Samstag ging's ganz prächtig,
Man tanzte tot sich schier,
Doch Sonntags kam die Süntflut
Aufs Metzgergaßquartier.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder flott,
Gar hübsch hat präsentiert sich

Das „Trachtenmeitschi-Bott".
Im Großratssaale tagten
Sie großratsmätzig ganz,
Doch nachmittags im Schänzli
Gab's manchen lust'gen Tanz.

Chlappersch längt i.

S
Ohni wyteres!

(Fortsetzung und Schluß.)

Henu, der Oswaldi hets gha wie ds Anke-

birebäumli: er het waatlig u gschlacht ta, u
syner Lüt hei Wäger chönne Freud ha an ihm.
Sic hei-n-en i d'Sekundarschuel gschickt i ds
Stedtli füre. Du derna anderhalbs Jahr i
ds Wältsche — sie hei Wäger no styf zahlt,
daß er ömel de guet bschuelet wärdi u d'Sprach
chönn lehre düryhen un i alli Spitzli use;

drufahe het me ne du no us Bärn yhe ta,

i ne Handelsschuel. Mi woll grad ohni wy-
teres alles i der Ornig ha und alles rächt
mache; es chöm de will's Gott scho öppe-n-
alles ume-n-i der Ankeruummi, hei sie erchennt

gha.
Ietz meine däich öppe die einte oder andere,

i säg setze, dä Oswald heig sich du zletschtuse

nid guet usgmetzget; aber vo däm isch Wäger
nüt. Ds Euntcräri: är het es unerchannt es

guets Abschlußzügnis heibrunge. Deheime het

er du nid öppe der Herr gspielt; er het
den Eitere ghulfe wärche, das nüt schöners,

un isch für nüt öppe z'fürnähm gsi. Aber e

Stell hätt er halt setz doch öppe sölle-n-über-
cho Mi het ds Blettli u der Azeiger
jedesmal vo z'vorderisch bis z'hinderisch erläse.

Mi het bi Bekannte gfragt; « zytlang het
sech nüt wölle fürelah, wo öppe paßt hätt.
Du bringt du Grämpler-Eisi ei Abe Bricht der-

har, der Fabrikant im Stedtli vor, der Herr
Gäume, suech e junge-n-Angstellte, so un eso;

das wär doch wie gmacht für en Oswald,
u de syg es de öppis grad für syr Läbtig:
der jetzig Buechhalter, em Herr Gäume sy

rächti Hand, gàb de allwäg so bis öppe-n-i

zähe Iahre-n-ab, u we dä jung Bürste! bis l

denn gäng öppen ordelig tüej etzättera.
Der Oswald isch sech z'mornderisch scho ga

vorstelle — ohni wyteres. Em Herr Gäume
hätt er sowyt ganz guet gfalle; aber dä het
du no wölle wyteri Uskunft ha. Es sygere

halt äbe scho da bi fllfzähen agmäldet, het
er gseit. Wär da eventuell als Referänz i
Betracht chämti? Der Oswald zellt es paar
Here vo der Sekundarschuelkommission uf. Tuet,
seit der Herr Gäume. Mi wöll de luege.
So bis i vierzäh Tage mach er de Bscheid.

Hllppi-Res, wo-n-er dä Bricht het vernoh,
het yfrig gseit: „Das isch doch ganz cifach.
Der Herr Gäume isch doch ganz e guete, ganz
en intyme Fründ z» üsem Schuelmeister, zum
Nöthlisbärger. Dert mueß me däich ahäiche
u spotte, wen es öppis bschieße söll. Ohni
wyteres! No grad hinecht gange-n-i zue-n-ihm!"

Der Lehrer Röthlisbärger, en agsehne, fründ-
lige, eitere Ma, het verspräche, är wöll mache

was er chönn. Hingäge müeß me de nid
meine, daß de grad är alles chönn zwäg-
bringe. Der Herr Gäume syg de mithine
no chly en eigelige u lueg gar uf mängs,
wo ander Lüt nid dra sinni. ll wenn er
halt e settigi Uswahl heig

Paar Abe speter isch es gsi, da hei Res
u Meji im Eärtli usse-n-ihri Ankebire abgläse.
Schön eini um die ander!; u jederen apartig
borget bim Ablege-n-i ds Chörbli, wie we sie

es Fäschechingli wär. Lang het me nüt gredt.
Undereinisch saht du Res ärstigen a: „Säg,
Meji, weisch du, was me jetze mit dene Bire
sött? Du seisch sicher nid nei Lue, das
isch jeh grad eso: die sött me jetze-n-ohni wy-
teres em Röthlisbärger bringe. We mer gärn
gsuuchi, daß er üsem Büebel bim Herr Gäume
ds Best redti, so sött me doch schier ufe-n-en
Art o chly es Zeiche tue; das ghört si! I
weiß ja scho, Grämpler-Eisi het mer scho lang
Blätze-n-abgchäret, ob die Ankebire nid gly
einisch nahe sygi; d'Sunnewirti im Stedtli vor
tüej scho-n-es Zytli gäng nötlig — sie tuet
se-n-äben alben ymach« steserilieren, wie
sie seit; für we de albe ganz, ganz fürnämi
Eastig chunt. Weiß ja scho, das wird öppis
chönne bi Eisin, wenn es je jetze hür zum erste

Mal sit zwänzg Jahre, oder scho meh, nid
uberchunt; aber jetze! Wie gseit, mir müeße-

n-em Röthlisbärger es Zeiche tue, u das geit
nid anders — ohni wyteres!" — „He ja,
we me-n-öppis begährt vo de Lüte, cha me
nid sauft mit lääre Hände cho", het ihm
Meji ggället; „un änds aller änds chunts
halt doch uf e Schuelmeister a, das redt mer
niemmer us!"

„Euet i bringe-n-ihm se de hinecht nach

em Fuettere no ab«; oder weischt was, der
Oswald chan ihm se de bringe, ohni wyteres,
wen er de ume zrugg isch vom Stedtli, vom
Kommissione mache es wird zwar allwä
schier e chly spät, bis er ma zrugg sy!"

Drufabc het keis me öppis gseit; aber es

isch kener zwo Minute ggange — ^lir chunt
ds Wägli uf? Der Lehrer Röthlisbärger. Schier
vo Aten isch er gsi, mi het gseh, er het
pressiert gha; u siner guetmüetige-n-Ouge hei
scho zum vorus verrate, daß er gueti Neuig-
leite bring.

„Also, es het de glänzt für ne Frack!"
rüeft er, chuum daß me zgrächtem het guete-n-
Abe gseit gha; „i bi hüt im Stedtli gsi
bim Herr Gäume; euen Oswald cha de i vier-
zähe Tagen aträtte!" „Ganz sicher? Ohni
wyteres?" schießt Res füre. Der Lehrer nickt.

Meji fragt hurti: „Het es hert gha?" —
„He, vo däm wei mer däich nid rede", seit
der Lehrer; „d'Honptsach isch, daß es jeh
äbe richtig isch. I wünschen ihm Glück, euem

Oswald; är isch mer gäng e wärte gsi. kl
für euch freut es mi o!"

Die Hüppi-Lütli hei an-es paarne Daukes-
wort umegstagglet u -pagglet; aber der Lehrer
het gseh, die sy ganz ubernoh u mi Iaht sen

allwäg jetz gschyder eleini mit ihrer große
Freud. Res het ne fryli gheiße-n-yhecho, chly
cho abhocken u leue, u jetz müeß de Meji
grad es Gaffee ubertue; hingäge, der Lehrer
het si verärgüsiert, es wart! dunden öppcr
uf ne; är syg vor! »ume hurti ertrunnc für
ne grad dä Bricht cho z'bringe U dermit
isch er wieder ds Wägli ab.

Wo Res syner zweu Chueli het gstrupft
gha — a däm Abe het ine scho chönne vo
Strupfe rede — chunt «r i d'Chuchi u seit

zu Mejin: „Du bisch doch no nid ganz nahe
mit em Znacht? I chönnt drum de no grad
mit dene Bire furt."

„I ds Schuelhus abe? Das isch de wohl
wyt! Da chaltet ja ds Znacht, bis de um«
da bisch. An i ha doch gmeint, du belgisch

gseit, der Bueb"
„Wär seit öppis vom Schuelhus? Ne nei,

Meji! Zur Grämpler-Eisi wott i, ohni wy-
teres. Sie geit morn i ds Stedtli füre. U
die Bire gälte hür gar e höche Prys. Es
het ja fasch kener ggäh."

„Aber hesch du nid sälber gseit gha vori" —

„Vor! isch drum nid jetze! Es het ja jetz

glänzt für ne Frack, wie der Lehrer gseit het,
ohni wyteres — versteisch, ohni wyteres! Was
wott me jetze da no hindedry wenn es

doch nllmm nötig isch! Huse mueß me u
d'Sach z'Ehre zieh ohni wyteres, we me
wott fürers cho. Gi mer der Chorb!"

Mit chlyne, ärstige Schrittlinen isch er der
Wäg ab zottlet. Dinnen isch Meji mit der
umgchehrte Hand über d'Stirne gfahre, wie
wenn es öppis wett wägwüsche. Es paar
Mal het es der Chops gschüttlet. Du derna
meint es du: „He nu ja nu so de

Eigetlig: wahr isch es ja scho, luege mueß
nie zur Sach. Un äis isch ja jeh greifet u
gchorbet, daß 's «s het. U die Bire sy

hür gar tüür henu ja ."
Nume-n-eis: em Oswald hei sie doch du

nüt gseit dervo, was sie mit de Bire im Sinn
gha heize. Es isch ne so uf ene Wäg vor
gsi, er hätt nen allwäg nid grad viel druffe,
wie sie's gmacht heize ohni wyteres!

Daniel.
S

Mstorisches
Die Krankheit des Neureichen.

Arzt: „Es steht sehr schlimm; nichts mehr und
nichts weniger als eine doppelte Lungenent-
Zündung!" Frau Neureich: „Eine doppelte?
Und dabei war er doch immer ein so einfacher
Mann!"


	ds Chlapperläubli

